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(54) Gerät mit Biegewellenlautsprecher und Ankopplungselement für externe
Schallwiedergabeflächen

(57) Bei einem Gerät mit einem Biegewellenlaut-
sprecher, der ein plattenförmiges Element (8) und ein
Betätigungselement (7) zur Anregung von Biegewellen
in dem plattenförmigen Element (8) aufweist, wird die
Aufgabe, eine Schallwiedergabequalität zu verbessern,
dadurch gelöst, dass das Betätigungselement (7) mit ei-
nem Ankopplungselement (5) verbunden ist, das von ei-
nem Gehäuse des Gerätes aus vorsteht, und Bewegun-
gen des Betätigungselements (7) folgt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein Gerät, z. B.
ein mobiles Kommunikationsendgerät oder eine Schall-
wiedergabevorrichtung, mit einem Biegewellenlaut-
sprecher, der ein plattenförmiges Element und ein Be-
tätigungselement zur Anregung von Biegewellen in dem
plattenförmigen Element aufweist.
[0002] Die Ausstattung mit Biegewellenlautsprechern
von Kommunikationsendgeräten als Beispielen für die
hier in Rede stehenden Geräte erfolgt in dem Zuge einer
Verbesserung der Schallwiedergabequalität dieser Ge-
räte. Beispielsweise bei Mobiltelefonen als mobile Kom-
munikationsendgeräte ist es bekannt, ein Schutzfenster
über einer Anzeigeeinrichtung des Mobiltelefons als
Biegewellenlautsprecher zu nutzen, wobei das Schutz-
fenster als plattenförmiges Element mit Hilfe von Piezo-
Betätigungselementen zu Biegeschwingungen ange-
regt wird.
[0003] Zwar übertrifft die Schallwiedergabequalität
von Biegewellenlautsprechern bereits deutlich diejeni-
ge herkömmlicher, bei mobilen Kommunikationsendge-
räten eingesetzter Lautsprecher. Es ist jedoch wün-
schenswert, gerade bei kleinen mobilen Kommunikati-
onsendgeräten wie Mobiltelefonen die Schallwiederga-
bequalität weiter zu verbessern.
[0004] Ausgehend hiervon liegt der Erfindung die Auf-
gabe zugrunde, mit einem Biegewellenlautsprecher
ausgestattete Geräte derart weiter zu entwickeln, dass
sich eine verbesserte Schallwiedergabequalität ergibt.
[0005] Diese Aufgabe wird bei dem eingangs genann-
ten Gerät dadurch gelöst, dass das Betätigungselement
zur Anregung von Biegewellen mit einem Ankopplungs-
element verbunden ist, das von einem Gehäuse des
Gerätes aus vorsteht und Bewegungen des Betäti-
gungselements folgt.
[0006] Durch die Maßnahme, dass Ankopplungsele-
ment von dem Gehäuse des Gerätes aus vorstehend
vorzusehen, ist es möglich, die üblicher Weise schwin-
genden Bewegungen des Betätigungselementes für
das plattenförmige Element auf externe Flächen zu
übertragen, die wiederum zur Schallabgabe benutzt
werden können. Zu diesem Zweck sollte das Gerät mit
seinem Ankopplungselement in Kontakt mit einer exter-
nen Schallwiedergabefläche gebracht werden, die über
das Ankopplungselement die Schwingungsbewegun-
gen des Betätigungselementes erfährt.
[0007] Beispielsweise im Kraftfahrzeugbereich kann
ein Mobiltelefon als mobiles Kommunikationsendgerät
mit dem Ankopplungselement in Kontakt mit einem Ar-
maturenbrett gebracht werden, wobei das Armaturen-
brett als Schallwiedergabefläche im Bereich eines Be-
rührungspunktes mit dem Ankopplungselement des
mobilen Kommunikationsendgerätes zu Biegeschwin-
gungen angeregt wird.
[0008] Generell wird sich bei einer Ankopplung an ei-
ne externe Schallwiedergabefläche mit größeren Ab-
messungen als das plattenförmige Element des Gerä-

tes sowohl eine höhere Lautstärke abzugebender
Schallsignale und auch eine verbesserte Klangqualität
ergeben, wobei insbesondere die Wiedergabe tiefer
Frequenzen der Schallsignale verbessert werden kann.
[0009] Das Ankopplungselement kann unmittelbar
mit dem Betätigungselement verbunden sein, in wel-
chem Fall das plattenförmige Element des Biegewellen-
lautsprechers parallel zu einer externen Schallwieder-
gabefläche geschaltet ist, die über das Ankopplungsele-
ment zu Biegeschwingungen angeregt wird.
[0010] Alternativ ist es auch möglich, dass das An-
kopplungselement über das plattenförmige Element
des Biegewellenlautsprechers mit dem Betätigungsele-
ment verbunden ist. Dazu kann das Ankopplungsele-
ment an dem plattenförmigen Element im wesentlichen
starr befestigt sein, so dass es Schwingungsbewegun-
gen des Betätigungselements folgt, das unmittelbar das
plattenförmige Element und indirekt eine externe Schal-
tungswiedergabefläche anregt.
[0011] Bei einer Ausführungsform der Erfindung kann
das plattenförmige Element des Gerätes von einem An-
zeigefenster eines mobilen Kommunikationsendgerä-
tes gebildet werden. Auch ist es möglich, dass das plat-
tenförmige Element von einem Deckel gebildet wird,
beispielsweise einem Deckel eines Akkumulatorfachs
des mobilen Kommunikationsendgerätes. Grundsätz-
lich ist im Hinblick auf die akustischen Eigenschaften
des Biegewellenlautsprechers selbst zu berücksichti-
gen, dass das plattenförmige Element eine möglichst
rechtwinklige Form und eine erhebliche Größe haben
sollte.
[0012] Bevorzugt weist das Ankopplungselement ei-
ne Einrichtung zum Schaffen einer im wesentlichen
starren Verbindung mit einer äußeren Schallwiederga-
befläche auf. Das Ziel ist dabei, eine möglichst effiziente
Übertragung der Schwingungsbewegungen des Betäti-
gungselements auf die externe Schallwiedergabefläche
zu ermöglichen. Beispiele für die Einrichtung zum
Schaffen der im wesentlichen starren Verbindung zwi-
schen dem Ankopplungselement und der äußeren
Schallwiedergabefläche sind Klammervorrichtungen,
die sich auch an der anzuregenden Schallwiedergabe-
fläche abstützen können, Saugnäpfe an einem freien
Ende des Ankopplungselementes und Klebemittel.
[0013] Das Kontaktelement ist bevorzugt als Kontakt-
stößel ausgebildet, der eine Bewegung des Betäti-
gungselements auf eine externe Schallwiedergabeflä-
che überträgt.
[0014] Außerdem hat die Erfindung generell den Vor-
teil, dass eine angekoppelte äußere Schallwiedergabe-
fläche keinen besonderen Randbedingungen genügen
muss, sie muss weder transparent sein, wie dies für als
Biegewellenlautsprecher genutzte Anzeigeeinrichtun-
gen von Mobiltelefonen gilt, noch müssen strenge An-
forderungen an den Schutz einer LCD-Anzeige eines
mobilen Kommunikationsendgerätes erfüllt werden.
[0015] Die oben genannten Aufgabe wird außerdem
gelöst, durch eine Kombination aus einem Gerät mit ei-
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nem Biegewellenlautsprecher, der ein plattenförmiges
Element und ein Betätigungselement zur Anregung von
Biegewellen in dem plattenförmigen Element aufweist,
und einem Ankopplungselement, dass zur Ausbildung
einer im wesentlichen starren Verbindung mit dem plat-
tenförmigen Element ausgebildet ist. Bei dieser Ausfüh-
rungsform der Erfindung werden die Voraussetzungen
dafür geschaffen, ein Gerät der oben beschriebenen Art
zur Ankopplung an eine äußere Schallwiedergabeflä-
che herzurichten. Zu diesem Zweck wird das Ankopp-
lungselement mit dem plattenförmigen Element des Ge-
rätes verbunden.
[0016] Bevorzugte Ausführungsformen der Erfindung
werden nachfolgend anhand der Zeichnungen noch nä-
her erläutert, Es zeigen:

Figur 1 eine Seitenansicht eines mobilen Kommuni-
kationsendgeräts, das mit einem Kontaktstö-
ßel zur Ankopplung an eine externe Reso-
nanzplatte ausgebildet ist und

Figur 2 eine Detailansicht der Darstellung von Figur
1 im Bereich des Kontaktstößels.

[0017] Die Figur 1 zeigt als Beispiel für ein mit einem
Biegewellenlautsprecher ausgestattetes Gerät ein Mo-
biltelefon 1, das mit einem Biegewellenlautsprecher
ausgestattet ist. Der Biegewellenlautsprecher wird ge-
bildet von einem Deckel 2 eines Akkumulatorfachs des
Mobiltelefons 1.
[0018] Das Mobiltelefon 1 ist mittels eines Haltebü-
gels 3 an einer Resonanzplatte 4 zur Anlage gebracht,
wobei ein Kontaktstößel 5 als Ankopplungselement mit
der Resonanzplatte 4 im wesentlichen starr verbunden
ist.
[0019] Bei der Resonanzplatte 4, die auch als Reso-
nanzkörper bezeichnet werden kann, kann es sich bei-
spielsweise um einen Abschnitt eines Armaturenbretts
innerhalb eines Kraftfahrzeugs handeln. Denkbar sind
jedoch auch Ausführungsformen, bei denen die Reso-
nanzplatte 4 von einem Abschnitt einer Kraftfahrzeug-
türverkleidung oder einer Sondenblende gebildet wird.
In Erwägung zu ziehen ist außerdem, dass die Reso-
nanzplatte 4 in andere Gegenstände integriert wird, wo-
bei als Beispiel multifunktionale Kleidung zu nennen ist,
in die ein flächiges Gebilde als die Resonanzplatte 4 in-
tegrierbar ist.
[0020] Auch kann der Biegewellenlautsprecher als
Teil eines Gehäuses einer Basisstation für schnurloses
Telefonieren vorgesehen sein, wobei eine Stellfläche für
die Basisstation die Resonanzplatte 4 bilden kann.
[0021] Aus der Figur 2 geht nunmehr im Detail hervor,
wie eine Ankopplung zwischen einem Betätigungsele-
ment 7 zur Anregung eines plattenförmigen Elementes
8 - das Betätigungselement 7 und das plattenförmige
Element 8 bilden gemeinsam den Biegewellenlautspre-
cher - an die externe Resonanzplatte 4 zu bewerkstel-
ligen ist. Ein beweglicher Abschnitt des Betätigungsele-

ments 7, bei dem es sich üblicher Weise um einen Pie-
zo-Anreger handelt, wirkt unmittelbar auf das plattenför-
mige Element 8 zur Anregung von Biegeschwingungen
ein. An dem plattenförmigen Element 8, bei dem es sich
im dargestellten Ausführungsbeispiel um den Deckel 2
des Akkumulatorfachs des Mobiltelefons 1 handelt, ist
an seiner in bezug auf das Mobiltelefon 1 äußeren Seite
der Kontaktstößel 5 befestigt, beispielsweise angeklebt,
und zwar im Bereich eines Einwirkpunktes des Betäti-
gungselements 7. Auf diese Weise wird sichergestellt,
dass eine Bewegung des Betätigungselementes 7 mög-
lichst unmittelbar von dem Kontaktstößel 5 weitergelei-
tet werden kann.
[0022] Der Kontaktstößel 5, der für einen günstigen
Energietransfer zu der Resonanzplatte 4 aus einem
steifen Material bestehen sollte, ist mit seiner äußeren
Seite im wesentlichen starr an der externen Resonanz-
platte 4 angebracht. Beispielsweise kann der Kontakt-
stößel 5 an seinen Außenseiten mit einem Saugnapf
ausgestattet sein, der auf die externe Resonanzplatte 4
gepresst werden kann. Auch ist eine Klebeverbindung
zwischen dem Kontaktstößel 5 und der Resonanzplatte
4 denkbar. Außerdem kann eine Klammerverbindung
zwischen dem Kontaktstößel 5 und der externen Reso-
nanzplatte 4 vorgesehen sein. Bei einer besonders ein-
fachen Ausführungsform der Erfindung wird der Kon-
taktstößel 5 von einem Abschnitt doppelseitig kleben-
den Schaumbandes gebildet, das mit seiner einen Seite
mit dem plattenförmigen Element 8 und mit seiner an-
deren Seite mit der Resonanzplatte 4 verklebt ist.
[0023] Bei einer alternativen Ausführungsform kann
die Resonanzplatte 4 auch unmittelbar mit dem Betäti-
gungselement 7 verbunden sein, wobei dann im Gehäu-
se des Mobiltelefons 1 eine geeignete Ausnehmung
vorzusehen ist, durch die ein Kontaktelement hindurch-
reicht, das auf der einen Seite mit dem Betätigungsele-
ment 7 und auf der anderen Seite mit der Resonanz-
platte 4 jeweils im wesentlichen starr verbunden ist.
[0024] Experimentelle Untersuchungen haben ge-
zeigt, dass die beschriebene Ausführungsform eines
Kommunikationsendgerätes Vorteile mit sich bringt, wo-
bei hervorzuheben ist, dass sich die Schallintensität ins-
gesamt durch die Ankopplung an die externe Reso-
nanzplatte 4 erhöht und sich gleichzeitig eine verbes-
serte Wiedergabe gerade tiefer Frequenzen eines
Schallsignals erzielen lässt, wenn die Resonanzplatte
4 von ihren Abmessungen her die Abmessungen des
plattenförmigen Elements 8 erheblich überschreitet.

Patentansprüche

1. Gerät mit einem Biegewellenlautsprecher, der ein
plattenförmiges Element (8) und ein Betätigungs-
element (7) zur Anregung von Biegewellen in dem
plattenförmigen Element (8) aufweist,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Betätigungselement (7) mit einem An-
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kopplungselement (5) verbunden ist, das von ei-
nem Gehäuse des Gerätes aus vorsteht und Bewe-
gungen des Betätigungselements (7) folgt.

2. Gerät nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Ankopplungselement (5) unmittelbar mit
dem Betätigungselement (7) verbunden ist.

3. Gerät nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Ankopplungselement (5) über das plat-
tenförmige Element (8) mit dem Betätigungsele-
ment (7) verbunden ist.

4. Gerät nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass das plattenförmige Element (8) von einem An-
zeigefenster des Gerätes gebildet wird.

5. Gerät nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass das plattenförmige Element (8) von einem
Deckel (2) eines Akkumulatorfachs des Gerätes ge-
bildet wird.

6. Gerät nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Ankopplungselement (5) eine Einrichtung
zum Schaffen einer im wesentlichen starren Verbin-
dung mit einer äußeren Schallwiedergabefläche (4)
aufweist.

7. Gerät nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Ankopplungselement (5) als Kontaktstö-
ßel ausgebildet ist.

8. Gerät nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Gerät als mobiles Kommunikationsend-
gerät ausgebildet ist.

9. Gerät nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Gerät als tragbare Schallwiedergabevor-
richtung ausgebildet ist.

10. Kombination aus einem Gerät mit einem Biegewel-
lenlautsprecher, der ein plattenförmiges Element
(8) und ein Betätigungselement (7) zur Anregung
von Biegewellen in dem plattenförmigen Element
(8) aufweist,
und einem Ankopplungselement (5), das zur Aus-
bildung einer im wesentlichen starren Verbindung
mit dem plattenförmigen Element (8) ausgebildet
ist.

11. Kombination nach Anspruch 10, bei der das An-
kopplungselement (5) einer Einrichtung zum Schaf-
fen einer im wesentlichen starren Verbindung mit
einer äußeren Schallwiedergabefläche (4) auf-
weist.
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